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1 Katja Petrowskaja: Vielleicht Esther

Hieß sie wirklich Esther, die Großmutter des Vaters, die 1941 im besetzten Kiew allein in der 
Wohnung der geflohenen Familie zurückblieb? Die jiddischen Worte, die sie vertrauensvoll an die 
deutschen Soldaten auf der Straße richtete - wer hat sie gehört? Und als die Soldaten die Babuschka 
erschossen, "mit nachlässiger Routine" - wer hat am Fenster gestanden und zugeschaut? Die 
unabgeschlossene Familiengeschichte, die Katja Petrowskaja in kurzen Kapiteln erzählt, hätte ein 
tragischer Epochenroman werden können: der Student Judas Stern, ein Großonkel, verübte 1932 ein 
Attentat auf den deutschen Botschaftsrat in Moskau. Sterns Bruder, ein Revolutionär aus Odessa, 
gab sich den Untergrundnamen Petrowski. Ein Urgroßvater gründete in Warschau ein Waisenhaus 
für taubstumme jüdische Kinder. Wenn aber schon der Name nicht mehr gewiß ist, was kann man 
dann überhaupt wissen? Statt ihren gewaltigen Stoff episch auszubreiten, schreibt die Autorin von 
ihren Reisen zu den Schauplätzen, reflektiert über ein zersplittertes, traumatisiertes Jahrhundert und 
rückt Figuren ins Bild, deren Gesichter nicht mehr erkennbar sind. Ungläubigkeit, Skrupel und ein 
Sinn für Komik wirken in jedem Satz dieses eindringlichen Buches.

€ 19,95 (geb)
€ 10,00 (Tb)

2 Hannes Stein: Der Komet

"I bin doch ned deppat, i fohr wieder z haus." Der Erste Weltkrieg hat nicht stattgefunden, Amerika 
ist Kontinent der Hinterwäldler: In diesem Roman gibt es keine Anglizismen, keine amerikanischen 



Erfindungen und keinen Krieg. Dafür ein Europa voller Juden, den Mond als deutsche Kolonie und 
Wien als Zentrum der Welt. "I bin doch ned deppat, i fohr wieder z haus" lautet der Schlüsselsatz 
dieses Buches denn damit fällt in Hannes Steins Roman Der Komet der Erste Weltkrieg aus. 
Gesprochen wird der Satz vom österreichischen Thronfolger am 28. Juni 1914 in Sarajewo, wo 
gerade jemand versucht hat, eine Bombe auf Franz Ferdinand zu werfen.Das hat natürlich Folgen: 
denn ohne den Ersten Weltkrieg gibt es auch keinen Zweiten und keinen Kalten Krieg, keine 
Entkolonialisierung und keine Kollision mit dem Islam. Die europäischen Staaten versuchen ihre 
komplizierte Machtbalance zu erhalten augusteischer Frieden herrscht auf der Welt.Amerika ist ein 
zurückgebliebener Kontinent voller Cowboys, Goldgräber und Hinterwäldler; Europa bleibt das 
vorherrschend von Monarchen regierte Maß aller Dinge.Vor allem: Das liebenswerte, etwas bräsige 
k.u.k.-Reich mit seiner Hauptstadt Wien ist und bleibt der Nabel der Welt.Hier, in der Hauptstadt 
des Vielvölkerreichs, dieser Stadt voller Juden, Psychoanalytiker und Wiener Schmäh, spielt 
Hannes Steins erster Roman. In dieser Szenerie lässt er seinen jungen und etwas tumben 
Protagonisten eine Liaison mit einer Gesellschaftsdame eingehen, deren Mann gerade auf dem 
Mond weilt (eine deutsche Kolonie, wo der Österreicher in seiner Eigenschaft als k.u.k.-
Hofastronom aber arbeiten darf ). Die Nachrichten allerdings, die er von dort sendet, sind 
dramatisch. Ein Komet rast auf Kollisionskurs auf die Erde zu und soll in wenigen Monaten dort 
einschlagen. 

€ 18.99 (geb)
€ 8,99 (Tb)

3 Klaus Modick: Konzert ohne Dichter

Die Chronique scandaleuse Worpswedes: Rilke und Vogeler, ihr Werk und die Frauen – und ein 
epochales Gemälde

In seinem neuen Roman erzählt Klaus Modick die Entstehungsgeschichte des berühmtesten 
Worpsweder Gemäldes, von einer schwierigen Künstlerfreundschaft – und von der Liebe. Heinrich 
Vogeler ist auf der Höhe seines Erfolgs. Im Juni 1905 wird ihm die Goldene Medaille für Kunst und 
Wissenschaft verliehen – für sein Gesamtwerk, besonders aber für das nach fünfjähriger Arbeit 
fertiggestellte Bild »Das Konzert oder Sommerabend auf dem Barkenhoff«. Während es in der 
Öffentlichkeit als Meisterwerk gefeiert wird, ist es für Vogeler das Resultat eines dreifachen 
Scheiterns: In seiner Ehe kriselt es, sein künstlerisches Selbstbewusstsein wankt, und eine fragile 
Freundschaft zerbricht. Rainer Maria Rilke, der literarische Stern am Himmel der Worpsweder 
Künstlerkolonie, und sein Seelenverwandter« Vogeler haben sich entfremdet – und das Bild bringt 
das zum Ausdruck: Rilkes Platz zwischen den Frauen, die er liebt, bleibt demonstrativ leer. Was die 
beiden zueinanderführte und später trennte, welchen Anteil die Frauen daran hatten, die Kunst, das 



Geld und die Politik, davon erzählt Klaus Modick auf kunstvolle Weise: Auf der Reise zur 
Preisverleihung erinnert Vogeler sich an die Gründung der Künstlerkolonie, die Magie der ersten 
Begegnung mit Rilke in Florenz, die Euphorie des gemeinsamen Aufbruchs – und an Paula 
Modersohn-Becker und Clara Rilke-Westhoff, die Frauen, denen Rilke in einer skandalösen 
Dreiecksbeziehung verbunden war. Ein großartiger Künstlerroman, einfühlsam, kenntnisreich, 
atmosphärisch und klug.

€ 17,99 (geb)

4 Joseph Roth: Reisen in die Ukraine und nach Russland

Auf seinen Expeditionen nach Kiew, Moskau und Odessa, nach Lemberg, Baku oder Astrachan 
taucht der in Galizien geborene Schriftsteller und Journalist Joseph Roth in den vielgestaltigen 
Kosmos des östlichen Europa ein. Seine Berichte und Essays aus den 1920er Jahren sind 
bewegende Zeugnisse von großer Aktualität! Die Aufmerksamkeit von Joseph Roth gilt den 
Menschen und ihrer Lebenswirklichkeit in der Sowjetunion, die von einem Nebeneinander an 
Sprachen, Kulturen und Religionen geprägt ist. Ob im Alltagstrubel auf den Straßen von Leningrad, 
am Grenzübergang von Niegoreloje oder an Bord eines Wolga-Dampfers: Stets bestechen Roths 
Schilderungen durch fundierte Recherchen und seinen besonderen Stil. Dabei entwirft er 
spannungsreiche Bilder gesellschaftlicher Realitäten zwischen den gegensätzlichen Polen von Staat 
und Kirche, Diktatur und Pressefreiheit, Armut und Reichtum. Und zeigt damit gleichzeitig, wie er, 
der heimatlos Gewordene, sich reisend, schreibend und kritisch sondierend ein Stück Heimat 
zurückerobert.

€ 14,95 (Tb)



5 Milena Michiko Flasar: Ich nannte ihn Krawatte

Nur wenige sorgfältig gewählte Worte benötigt Milena Michiko Flasar, um ihre Figuren zum Leben 
zu erwecken, nur wenige Szenen, um ganze Schicksale zu erzählen. Ein junger Mann verlässt sein 
Zimmer, in dem er offenbar lange Zeit eingeschlossen war, tastet sich durch eine fremde Welt. Eine 
Bank im Park wird ihm Zuflucht und Behausung, dort öffnet er die Augen, beginnt zu sprechen und 
teilt mit einem wildfremden Menschen seine Erinnerungen. Der andere ist viele Jahre älter, ein im 
Büro angestellter Salaryman wie Tausende. Er erzählt seinerseits, über Tage und Wochen hinweg, 
Szenen eines Lebens voller Furcht und Ohnmacht, Hoffnung und Glück. Beide sind Außenseiter, 
die dem Leistungsdruck nicht standhalten, die allein in der Verweigerung aktiv werden.
Aus der Erfahrung, dass Zuneigung in Nahrung verpackt, Trauer im Lachen verborgen werden kann 
und Freundschaften möglich sind, stärken sie sich für einen endgültigen Abschied und einen 
Anfang. Milena Michiko Fla¿ar macht eine Parkbank zur Bühne, zu einem huis clos unter freiem 
Himmel. Die Bank befindet sich in Japan und könnte doch ebenso gut anderswo in der westlichen 
Welt stehen. Dieser Roman stellt der Angst vor allem, was aus der Norm fällt, die Möglichkeit von 
Nähe entgegen - sowie die anarchische Kraft der Verweigerung.

€ 16,90 (geb)
€ 8,99 (Tb)

6 Rüdiger Safranski : Goethe – Kunstwerk des Lebens

Das Goethe-Buch für unsere Zeit: Rüdiger Safranski nähert sich dem letzten Universalgenie aus den 
primären Quellen - Werke, Briefe, Tagebücher, Gespräche, Aufzeichnungen von Zeitgenossen. So 



wird Goethe ungewohnt lebendig: Ein junger Mann aus gutem Hause, dem Studentenleben zugetan 
und dauerverliebt, wird Bestsellerautor, bekommt eine gutdotierte Stellung, dilettiert in 
Naturforschungen, flüchtet nach Italien, lebt in wilder Ehe - und bei alledem schreibt er seine 
unvergesslichen Werke. Doch er wollte noch mehr: Das Leben selbst sollte zum Kunstwerk werden. 
Safranskis souverän geschriebenes Buch macht uns zu Zeitgenossen dieses Menschen und schildert 
eindringlich, wie Goethe sich zu Goethe gemacht hat.

€ 27,90 (geb)

7 Peter Richter: 89/90

Das Lebensgefühl einer rebellischen Generation am Ende der DDR

Sie sind der letzte Jahrgang, der noch alles mitmachen darf - damals in Dresden vom Sommer vor 
der Wende bis zur Wiedervereinigung: die lauen Freibadnächte und die Ausweiskontrollen durch 
die "Flics" auf der "Rue", die Konzerte im FDJ-Jugendklub "X. Weltfestspiele" oder in der Kirche 
vom Plattenbaugebiet, wo ein Hippie, den sie "Kiste" nennen, weil er so dick ist, mit wachsamem 
Blick Suppe kocht für die Punks und ihre Pfarrerstöchter.

Sie sind die Letzten, die noch "vormilitärischen Unterricht" haben. Und sie sind die Ersten, die das 
dort Erlernte dann im Herbst 89 erst gegen die Staatsmacht anwenden. Und schließlich 
gegeneinander. Denn was bleibt dir denn, wenn du zum Fall der Mauer beiträgst, aber am nächsten 
Tag trotzdem eine Mathe-Arbeit schreiben musst, wenn deine Freundin eine gläubige Kommunistin 
ist und die Kumpels aus dem Freibad zu Neonazis werden?

Von der Unschuld des letzten Sommers im "Tal der Ahnungslosen" bis zu den Straßenschlachten 
rund um die deutsche Einheit: Peter Richter beschreibt in seinem autobiografischen Roman das 
chaotische Ende der DDR aus der Sicht eines damals Sechzehnjährigen - pointiert, authentisch und 
sprachlich brillant. Coming of Age im Schatten von Weltgeschichte.

€ 19,99 (geb)



8 Manfred Flügge: Das Jahrhundert der Manns

"Ich glaube, dass es in Deutschland im 20. Jahrhundert keine bedeutendere, originellere und 
interessantere Familie gegeben hat als die Manns." Marcel Reich-Ranicki

Das Buch des ausgewiesenen Biographen Manfred Flügge entwickelt ein mehr als hundert Jahre 
umspannendes Panorama der legendären Literatenfamilie. Diese erste Familienbiographie der 
Manns ermöglicht ein neues Verständnis der geistigen, politischen und kulturellen Entwicklung 
Deutschlands bis heute.

"Es ist doch eine wirklich erlauchte Versammlung, aber einen Knacks hat jeder."
Thomas Mann an Klaus Mann, 1942

"Die Manns", das ist eine Glücksgeschichte, die aus lauter kleinen Tragödien besteht. Von Lübeck 
bis Venedig, von München bis Los Angeles, von Capri bis Halifax, von Nidden bis Paraty reichen 
die Schicksalswege der Mitglieder dieser besonderen Familie, deren Erlebnisse ein Jahrhundert 
beleuchten und deren Texte alle Themen ihrer Zeit berührt haben.

Manfred Flügge schildert die Familiengeschichte der Manns, wobei er auch auf die Familienzweige 
der Dohms und der Pringsheims eingeht. Das politische Denken und Handeln sowie die wichtigsten 
literarischen Werke der Manns stellt er in engem Zusammenhang mit Zeit- und Lebensgeschichte 
dar. Indem Thomas Mann an einer Humanisierung des Mythos arbeitete, wurden er und die Seinen 
selber zu einem Monument der deutschen Kulturgeschichte.

Über Konflikte und Missverständnisse hinweg hat Deutschland aus dem Wirken der Manns 
vielfachen Nutzen gezogen. Wie zwischen dem Erscheinen der ersten Romane der Brüder Mann im 
Jahr 1901 bis zur Ausstrahlung der Fernsehserie "Die Manns" im Jahr 2001 mit dieser produktiven 
und provozierenden Familie umgegangen wurde, das besagte stets auch etwas über den Zustand des 
Landes.8 Manfred Flugge: Das Jahrhundert der Manns

€ 22,95 (geb)



9 Hans Herbert Grimm: Schlump

Die Wiederentdeckung: Schlump ist ein vergessener Klassiker, ein grandioser Antikriegsroman aus 
dem Jahr 1928 "Antinationalistisch, unheroisch, menschenfreundlich, pazifistisch, 
franzosenfreundlich, humanistisch, europäisch, ziemlich gut gelaunt und ziemlich gut geschrieben. 
Ein helles Buch aus dunkler Zeit." So beschrieb Volker Weidermann diesen Roman in seinem 
FASArtikel im April 2013.Hans Herbert Grimm bekannte sich erst nach dem Zweiten Weltkrieg 
dazu, einen Roman über den Ersten Weltkrieg geschrieben zu haben, der sich immer noch ganz 
frisch, ganz gegenwärtig liest und sich damit abhebt von vielen heute nur noch literaturgeschichtlich 
kanonisierten Romanen. Die "Geschichten und Abenteuer aus dem Leben des unbekannten 
Musketiers Emil Schulz, genannt ?Schlump?, von ihm selbst erzählt" - so der Untertitel - zeigen den 
Weg eines unbedarften jungen Helden von der Etappe aufs Schlachtfeld, ins Lazarett und zurück. 
Und sie erzählen die Geschichte eines modernen Hans im Glück, der nach Romanzen Ausschau hält 
und am Ende die große Liebe trifft, die immer schon auf ihn wartete. "Ein französisch anmutendes 
Weisheitsbuch von lateinischer Heiterkeit", so Volker Weidermann, der in seinem Nachwort 
Informationen zu Autor und Werk liefert. Hans Herbert Grimm, geboren 1896, gestorben 1950, 
nahm an beiden Weltkriegen teil und arbeitete danach als Lehrer für Deutsch und Französisch, in 
Altenburg. Um seine Anstellung nicht zu verlieren, veröffentlichte er seinen Roman unter dem 
Pseudonym "Schlump". 

€ 17,99 (geb)

10 Annette Seemann: Weimar – Eine Kulturgeschichte

In dieser ersten großen Kulturgeschichte Weimars seit Jahrzehnten zeigt Annette Seemann 
anschaulich, wie schon früh ein "Mythos Weimar" entstand, und geht den verborgenen 
Verbindungslinien nach, die von Luther über Bach zu Goethe und weiter bis zum Bauhaus und zur 



Weimarer Verfassung führen.
Weimar erscheint wie ein Kondensat deutscher Kultur und Geschichte: Luther wurde von hier aus 
politisch protegiert, und Johann Sebastian Bach wirkte am Weimarer Hof. Als Wahlheimat von 
Goethe und Schiller wurde die Stadt zum Zentrum der deutschen Klassik. Franz Liszt fühlte sich 
von der Aura Weimars magisch angezogen. Der geistig umnachtete Friedrich Nietzsche wurde nach 
Weimar geholt, damit er sich in die Reihe der Klassiker einfüge. Das Bauhaus entstand in Weimar, 
und nicht zufällig wurde hier die Weimarer Verfassung aus der Taufe gehoben. Aber auch das 
Konzentrationslager Buchenwald mit seinem Terror und seiner Untergrund-Kultur gehört zur 
Geschichte der Stadt. Adolf Hitler, Stalin und die DDR-Oberen machten sich den "Geist von 
Weimar" zunutze, aber letztlich, so zeigt Annette Seemann in ihrem eindrucksvollen Buch, hat 
"Weimar" als Inbegriff von Humanität, Freiheit und Bildung allen Vereinnahmungsversuchen 
widerstanden.

€ 24,95 (geb)


